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Wir vertiefen die Bibelstunde in Gruppen. Es soll einfach jemand die Leitung 
übernehmen und anschliessend kann das Gespräch starten. Dabei muss man sich 
nicht zwingend an die Fragen halten, vielleicht sind ganz andere Themen dran. Wählt 
einfach ein Thema aus. Zum Abschluss kann man noch beten.  

Zeitrahmen: 20.50 – 21.15 Uhr 
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1. Die Hauptsache: Ein würdiger Wandel (1,27-28) 

a. Wie sieht ein würdiges Verhalten aus? 
Auf das Evangelium – die gute Nachricht des Christus – soll keine 
Anklage kommen. Paulus weiss, dass das Leben der Christen die 
stärkste Sprache spricht. 

b. Warum ist die Einheit so schwer zu bewahren? Wo und wie gilt es 
standhaft zu bleiben? 
Auch bei Christen, die denselben Heiligen Geist haben, gibt es oft so viel 
Uneinigkeit, weil das Seelische, sie auseinander bringt, das heisst die 
verschiedenen natürlichen Anlagen, Neigungen und Abneigungen, 
Sympathien und Antipathien, denen man die Zügel schiessen lässt.1 
Streitet zusammen und nicht widereinander!2 

c. Wer sind unsere Widersacher, die uns erschrecken wollen? Wer oder 
was erschrickt dich im Glauben? 
Die Gegner haben halb gewonnen, wenn die Christen durch ihr Gebaren 
und Wüten sich in Schrecken jagen lassen.3 

2. Das grosse Vorrecht: Für den Glauben zu leiden (1,29-30) 
a. Ist das Leiden für Christus wirklich ein Vorrecht? 
b. Wann und wie leidest du für Christus? 

Alle aber auch, die gottesfürchtig leben wollen in Christus Jesus, werden 
verfolgt werden. (2. Timotheus 3,12) 

c. Kannst du das Leiden als Geschenk ansehen? Warum bezeichnet es 
Paulus als Geschenk?  
Nur im Glauben, der Gnade, vermag man das Leiden als Geschenk 
einzuschätzen.4 

3. Was kannst du praktisch aus dieser Bibelstunde mitnehmen? 

                                                
1   Peters, Herrmann: a.a.O. Seite 67. 
2   Cürlis, P.: a.a.O. Seite 59. 
3   Cürlis, P.: a.a.O. Seite 58. 
4   Gnilka, Joachim: a.a.O. Seite 100. 


